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Stettiner Zeitung. 


Sonntag 17. Dejember 


$ 


das der Zeitung auf ber Boft vierteljährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 


1871. 


Dentichlaud. 

* Berlin, 15. Dezember. Der Artikel der 
„Prov.-Corr.“, welcher die „Klaſſenſteuer oder Zei⸗ 
tungsſteuer“ behandelte, hat, wie das nicht anders 
vorauszuſehen war, zu lebhaften Kämpfen in der 
Preſſe Gelegenheit gegeben; ganz beſonders ſcharf find 
in denſelben die „Voſſiſche“ und die „Nat Ztg“ ein- 
getreten, erſtere allerdings nicht mit ganz ehrlichen 
Waffen, da fie den vorletzten Abſatz des Original- 
Artikels in den Sinn arg entſtellender Weiſe mit ver- 
ſetzten Worten wiedergiebt. Ein verwandtes Thema 
in der Tagespreſſe bilden zur Zeit die Steuerreform⸗ 
vorſchläge des preußiſchen Finanzminiſters, die im All⸗ 
gemeinen mit mehr oder minderer Zuſtimmung von 
der Oeffentlichkeit aufgenommen worden fine. Wun⸗ 
derbarcrweiſe tritt gelegentlich der bezüglichen Eröff- 
nungen über dieſe Steuerverminderungen in den Ur⸗ 
thetlen der Preſſe die ungewohnte Erſcheinung zu Tage, 
daß gerade von der Seite, von wo eher ſonſt die 
größte Schärfe in der Kritik von und der Polemik 
über Regierungsakte ausging, von der liberalen, in 
dieſem Falle die Handlungsweiſe des leitenden Mini⸗ 
Rers am Günſtigſten beurtheilt wird. Ganz beſonders 
iſt es die Breslauer Zeitung, welche man ſonſt doch 
kaum einer übergroßen Zärtlichkeit für die Regierung 
wird zeihen können, und die nun in bereits zwei auf⸗ 
einanderfolgenden Artikeln konſtatirt, daß der Miniſter 
Camphauſen wohl der Mann geweſen iſt, um das 
Steuer der Finanzmaſchine mit ſicherer Hand durch 
alle Kriegs- und Friedensklippen hindurchzuführen; 
ganz beſonders ſcharf tritt aber das genannte Blatt 
gegen die verſchiedenartigen Bemerkungen des Herrn 
Richter ein, denen ſich anzuschließen man doch einen 
ganz eigenen Superlativ von Liberalität beſitzen muß. 
Wenn einſt irgend eine Größe ſagte, daß in Pref- 
angelegenheiten auch die konſervativſte Zeitung noch 
mehr Zeitung wie konſervativ wäre, fo Taft ſich ſicher 
bezüglich der Zeitungsſteuer die Variante anbringen, 
daß auch die liberalſte Zeitung immer noch mehr Zei- 
wird, denn — es giebt eben 
Dinge, wo eben die Gemüthlichkeit aufhört. — 
der verſchiedenen Gerüchte, die ſich um die 


gewiſſe 
Betreffs 


E zufünftige Stellung des Vice-Admirals Jachmann dre- 


ben, iſt als das richtige zu bemerken, daß derſelbe 


zum Befehlshaber des Geſchwaders ernannt werden 
wird, welches im Atlantiſchen Ozean Kreuzungs- und 


Uebungsfahrten unternehmen ſoll; in ſeiner bisherigen 
Stellung als Direktor im Marine-Minifterium wird 
der Vice⸗Admiral durch den Contre-Admiral Henk er- 
Jept, der bis vor Kurzem als Kapitän zur See Chef 
der Central-Abtheilung genannten Miniſteriums ge⸗ 
weſen iſt. 

Berlin, 15. Dezember. In der „Schl. Ztg.“ 
leſen wir: Die Verleihung eiſerner Kreuze iſt noch 
nicht zum Abſchluß gelangt. Dem Vernehmen nach 
wünſcht Se. Majeſtät der Kaiſer vor definitivem Ab- 
ſchluß Meldung, ob und wie viel Perſonen, obgleich 
wiederholt vorgeſchlagen, bei der qu. Verleihung bis⸗ 
her nicht haben berückſichtigt werden können. Dem 
zufolge ſollen, um einerjeits bekannt gewordene Här⸗ 
ten auszugleichen, und um andererſeits wirkliches Ver⸗ 
dienſt zu belohnen, unter den bereits Vorgeſchlagenen 
diejenigen Perſonen namhaft gemacht werden, deren 
Dekoration mit dem eiſernen Kreuze noch ganz beſon⸗ 
ders wünſchenswerth wäre. 

— Die Fraktionen des Abgeordnetenhauſes haben 
ſich folgendermaßen jetzt konſtituirt: Die Fraktion der 
Konſervativen zählt 107 Mitglieder, diejenige der 
Freilonſervativen 43, das liberale Centrum weiſt 12 
Mitglieder auf, und das ultramontane Centrum 54; 
die Nationalliberalen ſind 115 Mitglieder ſtark und 
die Fortſchrittspartei hat es bis auf 49 gebracht, 
während die Polen insgeſammt 19 Mitglieder zählen. 
Als „Wilde“ laufen umher, d. h. es haben ſich kei⸗ 
ner Fraktion angeſchloſſen 22 Abgeordnete und erle- 
digte Mandate beſtehen jetzt noch 11. 

— Auf der Tagesordnun der heutigen Herren- 
hausſitzung, welche um 12 Uhr Mittags beginnt, fte- 
hen: Staatsſchatz, naſſaiſche Brandverſicherung, Kon⸗ 
ſolidation der Anleihe, Rechenſchaftsbericht über die 
Ausführung des Geſetzes vom 19. Dezember 1869, 
betreffend die Konſolidation der Staatsanleihe. 

— Der „R.-⸗Anz.“ veröffentlicht eine Kaiſerl. 
Rabinets-Ordre vom 9. November 1871, betreffend 


die Organisation der Ehrengerichte in der Kaiſerlichen 


Marine. Zu gleicher Zeit bringt das amtliche Organ 
eine Uleberſicht, betreffend die Benennung der König- 
lich würtembergiſchen Kommandobehörden und Trup- 
pentheile und deren Numerirung im Deutſchen Bun⸗ 

beere. Die Infanterieregimenter zählen in der 
dentſchen Armee von 119 bis 127. 

— Es iſt darauf hingewteſen worden, daß den 
um zweiten Theile des Reichs⸗Milltär-Penſtonogeſetzes 
enthaltenen Vorſchriften für die Theilnehmer des lep- 
ten Krieges rückwirkende Kraft beigelegt iſt, wogegen 


für die übrigen, bereits ausgeſchledenen Militärs Die” | würde uns manche Niederlage erſpart bleiben. — gen der Drohung, den Ditrgermeifier, weil er ein Praſtdenten erwählen wolle, iſt znbegründet. 


gebend waren, zwar weiter gelten, jedoch beſtimite 
Anordnungen des neuen Geſetzes auch auf letzter an» 
gewandt werden, unbeſchadet der etwa bereite gwor⸗ 
benen höheren Anſprüche. Aus dem eben ewähnten 
Vorbehalte folgt, daß, ſoweit Militärpenſionär, welche 
nicht den letzten Krieg mitgekämpft haben, ßhon vor 
der Wirkſamkeit des Reichsgeſetzes vom 2. Juni 
1671 in -Givilanftellungen ſich befunden hben, in 
welchen ſie nach den bisherigen Vorſchriften hre In⸗ 
validen-Penſionen neben den Einkünften ds Civil⸗ 
amtes fortbeziehen durften, dieſe Berechtigun jeden⸗ 
falls auch fo lange ferner behalten, als’ fie m. ihren 
bisherigen Civil⸗Anſtellungen, ohne eine Beraghrung 
ihrer Amtseinkünfte zu erlangen, verbleiben. 

Königsberg i. Pr., 15. Dezember. uf dem 
hieſigen Oſtbahnhofe find in vergangener Nieht das 
Bahnmeiſterhaus und der Locomotivſchuppen volſtändig 
niedergebrannt und wurden ſieben Lokomotiven, ſowie 
die Waſſerſtation zerſtört. Ein Menſch wurd hierbei 
ſchwer verlegt, Der Schaden wird auf 130,000 
Thlr. geſchätzt. Fi. 

Dresden, 15. Dezember. Die Regierugsvor⸗ 
lage, betreffend das Schulgeſetz, beſtimmt die Einfüh⸗ 
rung von Fortbildungsſchulen, die Errichtum eines 
Ortsſchulvorſtandes, beſtehend aus den Vertreern der 
Gemeinde und den geiſtlichen Lehrern mit fregewähl⸗ 
tem Vorſitzenden, ſowie die Anſtellung von Bezirks⸗ 
Schulinſpektoren. : 8 

Der Geſetzentwurf bezüglich der Beſeßing don 
Pfarrſtellen ordnet an, daß der Kirchenpaton drei 
Kandidaten zu präfentiren habe. Die Ernentung er⸗ 
folgt durch den Kirchen vorſtand. 

Aus dem Elſaß, 13. Dezember. Zu den 
jüngſten Hetzereien der Ultramontanen gehört die An- 
ſchuldigung gegen die Straßburger Proteftantm, daß 
fle während der Belagerung Verbindungen alt. den 
Deutſchen unterhalten und zum Lohne dafür die Scho⸗ 
nung des Quartiers St. Thomas erlangt hätten. Der 
frühere Adjunkt von Straßburg Schneegans gebt ſich 
die Mühe, den Vorwurf zu entícaften, der „Nüderrh. 
Cour.“ aber bemerkt, daß er ſo unſinnigen y 
digungen gegenüber, die ſich ſelbſt widerlegten, 
Wort der Vertheidigung für überflüſſig halle. 

Aus Algier geht dem „Induſtr. Alſ.“ wieder 


folgender Nolhſchrel zu: 
Man ruſt die elſäſſiſchen Auswanderer herbei, 
indem man ihnen goldene Berge verſpricht, aber man 
ſagt nicht, daß man fie bei der Ausſchiffung verhun⸗ 
gern läßt und daß viele unſerer unglücklichen Lands⸗ 
leute in Algier oder in den Spitälern von Muſtapha 
und Saint-Eugene verkümmern. Daß man Land- 
güter verſpreche, gut; aber man gebe ſie auch her; 
beſonders fordere man nicht, daß die Auswanderer 
ſich über den Beſitz eines Vermögens von 5000 Frs. 
ausweiſen follen, um Anſpruch auf die Güter zu ha⸗ 
ben. Der Fehler iſt von Paris ausgegangen; Herr 
von Gueydon macht denſelben wieder gut, ſoviel er 
es vermag, aber er hat für jetzt einen harten Kampf 
zu beſtehen und den ehemaligen Chefs der arabi⸗ 
ſchen Bureaur und mit dem  RKolonijations-Rathe, 
die an der Aufrechthaltung des alten Regiments in- 
terejfirt find. 

Auch hier herrſcht ſeit einigen Tagen eine grim- 
mige Kälte. Das Thermometer ijt in den Oſtgegen⸗ 
den bis auf 22 Grad geſtiegen. Die Kälte nennt 
man gemeiniglich hier un froid de loup und treibt 
in der That der Hunger die Wölfe aus den Wäl⸗ 
dern. Dieſe Beſtien find, dem „Courier de la Mo⸗ 
ſelle“ zufolge, in großer Anzahl in den Umgegenden 
von Metz geſehen und haben mehrere Jagdhunde zer⸗ 
riſſen. Die Menſchen ſelbſt erachten es für rathſam, 
ſich in den Landſchaften nicht zu verſpäten, um eine 
ſo unangenehme Begegnung zu vermeiden. 

Ausland. 

Wien, 13. Dezember. Gelegentlich der Wah- 
len in den Landgemeinden Oberöſterreichs hat es fic 
wieder deutlich gezeigt, daß die Organiſation der 
Verfaſſungspartei noch ſehr viel zu wünſchen läßt. 
Es geſchieht von ihrer Seite viel zu wenig, um die 
Landbevölkerung über ihre Intereſſen aufzuklären und 
es fehlt an Männern, welche neben dem redlichen 
Eifer auch die nothwendige Klugheit und den richti⸗ 
gen Takt beſitzen würden. Man klagt jetzt, daß das 
Miniſterium ſich jeder Beeinflußung der Wahlen ent⸗ 
halte, vergißt aber, daß die Regierung ganz korrekt 
handelt, wenn ſie bei den Wahlen die konſtitutionellen 
Schranken nicht überſchreitet, und daß endlich nicht 
die Regierung, ſondern die Partei bei den Wahlen 
die erſte Rolle zu ſpielen hat. In Betreff der Par- 
teiorganiſation und des Parteikrieges hat die Verfaſ⸗ 
ſungspartei noch immer ſehr viel von den Ungarn zu 
lernen, wo eben jetzt die Deakpartei die energiſchſten 
Anſtrengungen macht, um ſich bei den in Ausſicht 
ſtehenden Wahlen den Sieg zu ſichern. Wären wir 
thätig und energiſch wie die Deakiſten in Ungarn, ſo 


jenigen Verſorgungsgeſetze, welche bisher für fle maß- | Dem Minifterium naheſtehende Kreiſe verſichern, daß 


die Wahlenthaltung der Kaiſerlichen Familie nicht 
auf zufälliger Konſtellation beruhe, ſondern als Prin- 
jip für immer aufgeſtellt werden folle. 


— Wenn es Herr Thiers darauf abgeſehen 


hätte, ſich hier auch noch um den letzten Reſt glim⸗ 
mender Sympathien zu bringen, er hätte es nicht 
beſſer anfaſſen können, als indem er ſeiner Botſchaft 
die auf Oeſterreich bezügliche Stelle einfügte. 
allem Möglichen hätte er reden können, man würde 
ihm leichter verziehen, dem „Unglück“ viel zu Gute 
gehalten haben; daß er ſich aber juſt die militäri⸗ 
ſchen Niederlagen Oeſterreichs auserſah, um daran 
eine Parallele mit Frankreich zu ziehen, das wird ihm 
hier in Hof- und Militärkreiſen nie verziehen were 
den. Hat es doch in dieſen Kreiſen weſentlich zur 
Abkühlung der urſprünglichen Rachegedanken, der „Re⸗ 
vanche für Königgrätz“ beigetragen, daß die Nieder- 


Von 


lagen der Franzoſen einen mildernden Reflex auf die 


militäriſchen Mißerfolge im Jahre 1866 warfen. 
Indem nun Herr Thiers mit rauher Hand die fran- 


zöſiſchen Niederlagen auf gleiche Linie ſtellt mit denen 
Deſterreichs in Böhmen, verletzt er damit die heikel⸗ 
ften Empfindungen des Kaiſers und des Militäradels 


richtlich verfolgt und als religiöſer Fanatiker einer 
Irrenanſtalt übergeben; vor kurzer Zeit iſt er von 
dort geheilt entlaſſen worden. Puches, der ſofort 
verhaftet wurde, tft geſtändig und giebt religidje Mo⸗ 
tive vor. Das Landesgericht in Graz hat bereite 
eine Unterſuchungskommiſſion an Ort und Stelle ab⸗ 
gehen laſſen. Hangi war ſeit ſeinem maunhaften 
Auftreten in der Affaire des freiſinnigen Wanderpre⸗ 
digers Marckwart, der in Stainz vor drei Jahren 
beinahe erſchlagen worden wäre, unausgeſetzt das Ziel 
klerikaler Verhetzungen, ſelbſt von der Kanzel herab. 
Die Bevölkerung von Stainz befindet ſich in fürch⸗ 
terlichſter Aufregung. Hangi war bei der aufgeklür⸗ 
ten Bevöl erung als liberaler Mann und als wohl- 
wollender, thatiger Gemeindevater ſehr beliebt. Der 
Ingrimm richtet ſich beſonders gegen die Geiſtlichkeit, 
welche dort beſonders agltatoriſch thätig wat, vor⸗ 
züglich aber gegen den Biſchof Zwerger, der ſeiner 
Zeit in Stainz gepredigt haben ſoll, jeder Irrlehrer 
ſolle vom Volke mit aller Entſchiedenheit unſchädlich 
gemacht werden. Die Geiſtlichkeit erwartet, der 
Thäter werde für irrſinnig erklart werden. 

Wien, 15. Dezember. Die Nationalbank ſetzte 


und überhaupt der Armee, aus deren Reihen man den Bankzinsfuß auf fede pCt. herab. 


denn auch die lebhafteſten Aeußerungen der Entrüſtung 


Brüſſel, 14. Dezember. Prinz Napoleón und 


vernehmen kann. Da nicht anzunehmen ijt, daß Hr. Prinzeſſin Clotilde find mit Gefolge hier eingetroffen 


Thiers, der ja wiederholt Gelegenheit hatte, mit dem 
Kaiſer Franz Joſef unmittelbar zu verkehren und an 
deſſen Seite ſich gerade in den letzten Stunden ein 
kompetenter Rathgeser. in der Perjon des früheren 
Reichskanzlers befand, eine ſolche Aeußerung aus pu- 
rem Unverſtand oder Renommiſterei gethan habe, ſo 
iſt man hier vielfach geneigt, in derſelben den Aus⸗ 
druck des Unmuthes über mißlungene Verſuche, ſich 
der öſterreichiſchen Regierung zu verſichern, zu er⸗ 
blicken und bringt damit auch die giftige Sprache in 
Verbindung, welche Pariſer Blätter von noloriſchen 
Beziehungen gegenüber dem Grafen Andraſſy führen. 
Iſt dem wirklich ſo, dann hätten die Völker Oeſter⸗ 


reichs allen Grund ſich der Sottiſen, die ihnen der 
kleine Präſident ins Geſicht ſchleudert, zu erfreuen 
und es iſt jedenfalls ſehr bezeichnend für die Stim⸗ 


mung, daß man hier und ſogar in Peſth die eben 
in Petersburg ſtattfindeuden Kundgebungen nicht blos 
viel ruhiger beurtheilt, als es ſonſt bei dem einge⸗ 
wurzelten Mißtrauen wider Rußland der Fall ge- 
weſen wäre, ſondern denſelben ſogar eine für Oeſter⸗ 
reich ſympathiſche, troſtreiche Seite abzugewinnen 
weiß. Um übrigens auf die Stimmung der höheren 
Geſellſchaftskreiſe wider Frankreich zurückzukommen, 
jei bemerkt, daß ſich dieſelbe bei dem großen Em- 
pfang, den der franzöſiſche Botſchafter von Banne⸗ 
ville am 20., 21. und 22. abhält, ſehr unzweideutig 
kundgeben und der Zudrang keineswegs ein lebhafter 
ſein dürfte. 

Wien, 14. Dezember. Die geſtrigen Wahlen 
in den mähriſchen Landgemeinden find auf 8 Ver- 
faſſungstreue und 21 Deklaranten gefallen, der De 
klarantenführer Prazak wurde in Baskowitz einſtim⸗ 
mig wiedergewählt. Es wird überall das Anwachſen 
der verfaſſungstreuen Minorität konſtatirt. — Die 
Wahlen in den oberöſterreichiſchen Städten find ſämmt⸗ 


lich verfaſſungstreu ausgefallen; unter den Gewählten Chartres, den Herzog von Nemours, den Prinzen von 


befinden ſich Dr. Siguly, Dr. Groß, Freiherr Fried- 
rich v. Weichs, Dr. Wiſer. Eise unter dem Vorſitz 
des Fürſten Carlos Auersperg abgehaltenen Verſamm⸗ 
lung der oberöſterreichiſchen Großgrundbeſitzer hat er- 
geben, daß die verfaſſungetreue Partei in dieſer 
Gruppe die Majorität beſizt. — Gelegentlich einer 
Beſprechung dieſer Wahlergebniſſe mahnt die „Preſſe“ 
die Verfaſſungspartei, endlich die Thatſachen zu neh⸗ 
men, wie ſie ſich bieten und aus der Niederlage in 
den Landgemeinde-Bezirken die richtige Nutzanwendung 
zu ziehen, die fie ſofort felber beifügt, indem fie die 
Einführung direkter Wahlen bei Erhaltung des Grup⸗ 
penſyſtems als die einzige Kombination bezeichnet, 
durch welche ſich die verfaſſungstreue Partei im Ab- 
geordnetenhauſe die Majorität ſichern könne. Die 
Aufhebung des Gruppenſyſtems und die Einführung 
des allgemeinen gleichen Wahlrechts würde bei dem 
gegenwärtigen Bildungszuſtande der ländlichen Wäh⸗ 
ler nur den verfaſſungsfeindlichen Elementen zum 
Siege verhelfen. Auch die „N. Fr. Pr.“ führt aus 
gleichem Anlaſſe aus, daß die Selbſterhaltung die 
direkten Wahlen fordere, über die Frage, ob das 
Gruppenſyſtem beizubehalten oder aufzugeben ſei, 
ſchweigt fie fid aus. 


Aus Graz wird telegraphirt: Franz Hangi, ſoll Bazaine großer Fehler bezichtigt, 


und im Hotel de Suede abgeſtiegen. Dieſelben wer⸗ 
den morgen nach England zurückkehren. 

Paris, 13. Dezember. Bei den am 17. Ja- 
nuar zu vollziehenden Nachwahlen find 17 Abgeord⸗ 
nete zu wählen, darunter einer in Parts und zwei in 
Marſeille. In Paris wird, wie mehrere Blätter mel 
den, die radikale Partei Victor Hugo als Kandidaten 
aufſtellen. In Korſika hat Herr Abbatucci fein Man⸗ 
dat erſt am 7. September niedergelegt; der längſte 
geſetzliche Termin für die Nachwahl (6 Monate) ift 
alſo erſt der 7. März. Die Regierung hofft, daß 
das Stammland der Bonaparte ſich bis dahin noch 
beſinnen und nicht Herrn Rouher in dit Nationalver⸗ 
1 ſenden wird. : FOSA AAA 

Der „Ordre“ ſagt: „Anſtatt die veratoriſchen 
Maßregeln in Betreff der Päſſe, welche ran 
Fremde abhalten, nach Paris zu kommen, zu m 
ſcheint die Regierung vielmehr geneigt, dieſelben 
zu verſchärfen. So wurde ter Polizei⸗Ko 
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ſie nicht mit größerer Strenge vorgehen würden.“ 

Der General de Nanſouty, welcher wegen ſein 
reſpektwidrigen Briefes von dem Kriegsminiſter zu 
Monaten Feſtungsarreſt verurtheilt worden war, 0 
ſeine Strafe in Baponne abgebüßt und iſt in Pa 
eingetroffen. 

Berſailles, 13. Dezember. Der Antrag d 
Herrn Raoul Duval, über welchen geſtern verhand⸗ 
wurde, war demſelben durch eine vom „Figaro“ 
Gunſten der Wittwen und Waiſen der fuſtlirten Gos 
darmen eröffnete Subſkription eingegeben worden. 
Sammlung trug ſchon in den erſten Tagen 
25,000 Frs. ein; unter den heutigen Subſkriben t 
bemerkt man den Grafen von Paris, den Herzog von 


Joinville und den Herzog von Aumale. 


Die Kommiſſion für die Herres⸗Reorganiſallon 3 


hielt geſtern eine Sitzung. Indem fie den Titer 1 
des von Herrn v. Chaſſeloup-Laubat vorgelegten Ent⸗ 


wurfes genehmigte, erklärte ſie ſich einſtimmig für dle an 


allgemeine Dienſtpflicht im weiteſten Sinne. Auch 
hiervon abgeſehen, follen in der Kommiſſion nur die 
Generale Ducrot und Chanzy dem von Herrn Thiers 
vorgeſchlagenen Syſtem geneigt ſein. Herr Thiers 
wird wohl alſo auch auf dieſem Gebiete, welches er 
ſelbſt für das allerwichtigste erklart, zu allerlei Zuge⸗ 
ſtändniſſen genöthigt ſein. 

Am Donnerſtag wird Herr Pascal Duprat den 
Kriegsminiſter über die Unterſuchungs-Kommiſſion in 
Betreff der Kapitulationen und über das Verfahren 
gegen den Marſchall Bazaine interpelliren. Der Mi- 
niſter hat bereits verſprochen, eiuige Nachrichten über 
die Arbeiten der Kommiſſion zu geben. Der Mare 
ſchall Canrobert iſt von der Unterſuchungs-Kommiſſton 
für die Handlungen der Regierung der Nattonalver⸗ 
theidigung vernommen worden. Seine Ausſage war 
ſehr umfaſſend und verbreitete ſich über alle Ereig- 
niſſe, an denen er Theil genommen, von der Bildung 
der Armeen an bis zur Uebergabe von Metz. Er 


ihn aber wie 


Bürgermeiſter und Obmann der Bezirksvertretung in Changarnier von jedem Verdacht verrͤtheriſcher Ab⸗ 


Stainz (ein Liberaler, Proteſtant aus Deutſchland), | ſichten gereinigt haben. 


wurde vorgeſtern Nachmittag um 3 Uhr in feiner 


Der Herzog von Aumale empfing geſtern drei 


Kanzlei durch einen Schuß aus einer mit 14 groben] Abgeſandte der äußerſten Rechten, die mit ihm aber⸗ 
Poſten geladenen Piſtole ins Herz getroffen. Der mals erfolglos wegen der Fuſton verhandelt haben 


Thater iſt ein junger Bauernburſche, Namens Joſeff follen Das Gerücht, 


daß die im Hotel des Reſer⸗ 


Dae 


ützee 


Puches; derſelbe wurde bereits vor zwei Jahren, we⸗ voirs tagende Fraktion der Rechten den Herzog um 


sligtonsrimber und Freidenker et, zu erſchießen, ge-Iim Falle, daß die Prinzen von Orleans ihre 


Selbſt 


Pute 
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n der Rationalverfammiung einnchmen, würden fie] 


doch keiner Fraktion beitreten. 


in Athen beſtimmt ſein. Früher war der Sohn des 
Herrn Guizot für dieſen Poſten auserſehen, aber die 
Einſchiebung von Perſonen, welche nicht die regelrechte 
Laufbahn zurückgelegt, erregt im diplomatiſchen Korps 
zu ernſte Verſtimmung. Auch wurden in der Natio- 
nalverſammlung ſo eben erſt auf Herrn Thiers allerlei 
Pfeile gegen die Ernennung Picard's abgeſchoſſen. 
So ſoll es denn bei dem bisherigen Herkommen blei 
ben und auch Herr Jules Ferry wird ſchwerlich nach 
Waſhington gehen. 

In der Woche vom 3. bis 9. Dezember haben 
die Kriegsgerichte 223 Urtheile gefällt und 169 Frei⸗ 
laſſungsbeſchlüſſe erlaſſen. Es ſind demnach bisher im 
Ganzen 1774 Urtheile gefällt und 11,525 Indivi⸗ 
duen in Freiheit geſetzt worden. 

Verſailles, 14. Dezember. Nationalverſamm⸗ 
lung. Auf eine Interpellation erklärt der Miniſter 
des Innern, die Regierung habe bei Vertagung der 
Wahlen in Korſika gemäß den Beſtimmungen des 
Geſetzes von 1852 und im Intereſſe der Freiheit 
gehandelt. Die Verſammlung geht hierauf entſpre⸗ 
chend dem Verlangen des Miniſters zur einfachen Ta⸗ 
gesordnung über. Auf die Anfrage Pascal Duprat's 
theilt der Kriegsminiſter mit, daß die zur Unter⸗ 
ſuchung der im letzten Kriege abgeſchloſſenen Kapitu⸗ 
lationen eingeſetzte Kommiſſion bereits über die Ka⸗ 
pitulationen von ſechs feſten Plätzen untergeordneten 
Ranges entſchieden hätte. Die Kommandanten von 
drei derſelben wurden zu Disziplinarſtrafen verurtheilt. 
In zwei Tagen werde die Kommiſſion die Unter⸗ 
ſuchung über die Kapitulation von Sedan beginnen, 
worauf die Unterſuchung über die Kapitulation von 
Metz folgen werde. 

Versailles, 15. Dezember. Das gegen Louis 
Ulbach ergangene Urtheil des Kriegsgerichts iſt vom 
Reviſionsgerichtshofe kaſſirt worden. 

— National-Verſammlung. In der heutigen 
Sitzung hat der Unterrichtsminiſter Simon einen Ge⸗ 
ſetzentwurf eingebracht, betreffend den Unterricht in den 
Elementarſchulen. 


London, 14. Dezember. Im Stadttheile Ro⸗ 


N therhithe ijt heute eine bedeutende Feuersbrunſt aus⸗ 


gebrochen. Der verurſachte Schaden iſt ſehr groß. 
Wie es heißt, ſind anſehnliche Quantitäten an Wei⸗ 
zen verbrannt. f 
London, 15. Dezember. „Times“ erklärt ſich 
ermächtigt, die Gerüchte von der angeblich bevor⸗ 
ſtehenden Abberufung des Geſandten der Vereinigten 


E, Staaten in London, General Schenk, für unbegründet 
du 


erklären. 
— Der bicfige Finanzkommiſſar der ſpaniſchen 


Regierung hat ankündigen laſſen, daß die Bezahlung 
der am 31. d. fälligen Coupons der auswärtigen 


Schuld am 3. Januar k. J. beginnen werde. 
London, 15. Dezember. Die Journale veröf- 
fentlichen eine Korreſpondenz zwiſchen Lord Grenville 
und dem engliſchen Geſandten in China, Wade, in 
welcher der Letztere mittheilt, daß die chineſiſche Re- 
gierung Vorſtellungen bezüglich der Miſſionäre machte, 
darauf hinwies, daß die Stimmung der Bevölkerung 
jehr gegen die katholiſche Miſſion eingenommen ſei 


und das Verlangen ſtellte, die Miſſionäre ſollen den 


Scineſiſchen Geſeßen unterworfen und verhindert wer⸗ 
den, geſetzwidrige Handlungen durch eine ungeſetzliche 
Autorität zu decken. Lord Granville hebt in ſeiner 


11 Antwort hervor, die Miſſionäre ſeien gleich den übri⸗ 
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gen engliſchen Untertbanen der Jurisdiktion des eng- 
liſchen Konſuls unterſtellt. 

— Die Blätter konſtatiren, daß die Krankheit 
des Prinzen von Wales eine ſehr günfige Wendung 
genommen habe und daß eine Beſſerung aller Symp- 
tome eingetreten fei. . E 

— Rad einem Mittags ausgegebenen Bulletin 
hat der Prinz den Vormittag cuhig verbracht, und 
es dauerten die günſtigen Krankheitsſymptome fort. 

sburg, 14. Dezember. Prinz Reuß über⸗ 
reichte heute dem Kaiſer ſein Beglaubigungsſchreiben 
als Botſchafter, worauf das geſammte Perſonal der 
deutſchen Botſchaft dem Kaiſer und der Kaiſerin vor- 
geſtellt wurde. 
Waſhington, 14. Dezember. Senator William 


von Oregon iſt zum Generalanwalt ernannt worden. 


Waſhington. 14. Dezember. Die anglo-ame- 
ritaniſche Kommiſſion entſchied, daß die Vereinigten 
Staaten zur Bezahlung der durch die Rebellen fon- 
trahirten Schulden nicht verpflichtet wären. — Der 
Senat verwarf mit 35 gegen 24 Stimmen den An- 

trag Trumbull's auf Einſetzung eines Comité's zur 
Vornahme ſofortiger Unterſuchung aller Zweige der 
Verwaltung. 

Provinzielles. 

Stettin 16. Dezember. Das Refultat der 
viesjahrigen Volkszählung in den zum diesſeitigen 
Poltzeibezirk gehörigen Ortſchaften ſtellt ſich wie folgt: 
Grabow 7580 Einwohner gegen 6608 pro 1867, 
alſo mehr 972, Bredow und Antheil 7467 Einw. 
gegen 6180 pro 1867, alſo mehr 1287, Zullchow 
3478 Ew. gegen 2926 pro 1867, alſo mehr 552, 
Bollindjen 339 Ew. gegen 266 pro 1867, alſo 

mehr 73, Frauendorff 1165 Em. gegen 1074 pro 
1867, alſo mehr 91, Herrenwieſe 325 Ew. gegen 
361 pro 1867, alſo weniger 36, Goplow 273 Ew. 
gegen 279 pro 1867, alſo weniger 6. Die Be- 
voͤllerungszu nahme betrügt ſonach überhaupt 2,933 
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— Die neueſte Volkszählung hat in Pyritz 
7065, in Tempelburg 4443 und in Greifs⸗ 


Der Marquis v. Gabriac ſoll zum Geſandten wald 18,194 Einwohner ergeben. 


— Dem Regierungs⸗Rath Dumrath hierſelbſt 
iſt die Erlaubniß zur Anlegung des Ritterkreuzes des 
Ordens der Königlich italieniſchen Krone ertheilt 
worden. 

— Wie die „Kr.⸗Ztg.“ meldet, hat der Land⸗ 
rath des Schivelbeiner Kreifes, Frhr. v. d. Goltz, 
die erbetene Entlaſſung aus dem Staatsdienſte zum 
1. Januar erhalten. 

— Nach dem neueſten „J.⸗M.⸗Bl.“ iſt der 
Gerichts -Aſſeſſor Harraſſowitz in Berlin zum 
Staats⸗Anwalts⸗Gehülfen beim hieſigen Kreisgericht 
ernannt. 

— Der Termin zur Einſtellung der Rekruten 
in die Flotten⸗Stamm⸗ und die Werftdivifion iſt mit 
Rückſicht auf das Oſterfeſt vom 1. auf den 17. April 
k. J. verlegt. 

— Bekanntlich findet heute Abend um 5 Uhr 
in der Aula des ſtädtiſchen Gymnaſiums eine Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten ſtatt, um 
dies Lokal in Bezug auf ſeine Brauchbarkeit als 
künftigen Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal zu prüfen. 
Dieſe Prüfung wird ſich jedenfalls auch darauf er⸗ 
ſtrecken müſſen, ob das Lokal die Aufnahme eines 
größeren Publikums als Zuhörer geſtattet, indem das⸗ 
ſelbe in dem jetzigen Lokale nur ein ſehr dürftiges 
Unterkommen finden kann, was jedenfalls als ein gro⸗ 
ßer Nachtheil zu betrachten iſt. 

— Bei der von der altpommerſchen Landſtube 
in Gemäßheit des §. 28 des Statuts für die Hilfs⸗ 
kaſſe vom 27. September 1852 vorgenommenen Neu⸗ 
wahl der Mitglieder und Stellvertreter der Direktion 
der gedachten Kaſſe für die ſechs Jahre von 1872 
bis 1877 ſind zu Mitgliedern: der Königl. Wirkl. 
Geheime Rath und General-Land;hafts-Direftor von 
Köller auf Dobberphul, der Geheime Reglerungs⸗ 
rath v. Ramin auf Brunn, der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Saunier hierſelbſt, und zu deren Stell- 
vertretern: der Landſchafts⸗Direktor v. Hagen auf 
Premslaff, der Konſul Wendorff zu Anklam und 
der Freiſchulze Appel zu Streeſow gewählt worden. 

Greifswald, 15. tember. Nachdem inner- 
halb des Greifswalder landwirthſchaftlichen Vereins 
miederholt die wichtige Frage wegen der Hebung der 
Pferdezucht in unſerer Provinz verhandelt war, wurde 
in Folge eines in der Sitzung des Vereins vom 
22. November gefaßten Beſchluſſes von mehreren 
Mitgliedern des Vereins eine Aufforderung erlaſſen 
zu einer freien Verſammlung behufs Beſprechung 
deſſen, was ſich empfehlen möchte, um die Pferdezucht 
unſerer Provinz zu heben und im Sinne des allge⸗ 
mein empfundenen Bedürfniſſes zu verbeſſern. Die⸗ 
ſer Aufforderung entſprechend, traten am 
eine Anzahl Herren, die ſich beſonders für die Ver⸗ 
beſſerung der Pferdezucht intereſſiren, im „Deutſchen 
Hauſe“ zu einer Verſammlung zuſammen, die von 
Herrn v. Corswant⸗Cuntzow mit einer Anſprache 
eröffnet wurde, in der er den Anweſenden den ins 
Auge zu faſſenden Zweck der Verſammlung ausführ⸗ 
licher darlegte. Alsdann wurde zur Wahl eines 
Vorſitzenden geſchritten und Herr v. Corswant- 
Cuntzow zum Vorſitzenden, Herr Kammerherr v. Bug- 
genhagen-Dambeck zum Stellvertreter deſſelben und 
Herr Landrath v. Keffenbrinck zum Schriftführer 
erwählt. Der Vorſitzende machte ſodann der Ver⸗ 
ſammlung Mittheilung über die im Greifswalder 
Kreiſe ſtattgehabten Beſtrebungen zur Hebung der 
Landespferdezucht und ſprach ſchließlich den von Herrn 
v. Platen-Leyerhof unterſtützten Wunſch aus, daß 
zur Errichtung des obigen Zweckes innerhalb des 
baltiſchen landwirthſchaftlichen Vereins ein weiterer 
Verein zur Hebung der Landes⸗Pferdezucht begründet 
werde. Aus einer ſich nun entwickelnden lebhaften 
Diskuſſion gingen folgende Beſchlüſſe der Verſamm⸗ 
fung hervor: 1) Innerhalb des Bezirkes des balti⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen Vereins einen Verein zur 
Hebung der Landes- Pferdezucht zu bilden; Zuchtrich⸗ 
tung: „kräftige Ackerpferde“. 2) Bei der Gründung 
dieſes Vereins auf die Staate-Unterſtützung zunächſt 
Verzicht zu leiſten. 3) Die zur Erreichung des 
Zweckes erforderlichen Mittel durch Beiträge aufzu⸗ 
bringen. 4) Eine Kommiſſion zu erwählen, die — 
im Anſchluß an die vorſtehend erwähnten Grundsatze 
— die Statuten des zu bildenden Vereins zu ent⸗ 
werfen, darüber der anzuberaumenden General-Ver- 
jammiung zu berichten und alle vorbereitenden Schritte 
zu thun hat. Zu Mitgliedern der Kommiſſion wur⸗ 
den erwählt: Herr Kammerherr v. Buggenhagen⸗ 
Dambeck als Vorfipander, Herr Oekonomierath Pro- 
feſſor Dr. Rhode als Sekretär und die Herren v. 
Corswant-Cuntzow, Birnbaum⸗Oldendorf, v. Keffen- 
brind - Wend. - Boggendorf, Rittmeiſter von Platen- 
Leyerhof, v. Behr-Behrenhof, Rittmeiſter v. Boddien- 
Zarnekow, v. Köhler⸗Oebelitz, Ober-Amtmann Heide⸗ 
mann-Krebzow, v. Lühmaun-Guſtebin. Die Rom- 
miſſion, die in dieſen Tagen zu weiteren Berathungen 
zuſammentreten wird, übernahm es zugleich, den 
Zreeig-Vereinen des baltiſchen Vereines von der ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung und den Beſchlüſſen derſelben 
Kenntniß zu geben und die Mitglieder der Zweig⸗ 
Vereine durch die Vorſtände derſelben zu einer Gent⸗ 
ral⸗Verſammlung einzuladen, woſelbſt dann nochmals 
Berathungen über dieſe für die Provinz ſo hochwich⸗ 
tige Angelegenheit gepflogen und weitere Beſchlüſſe 

aßt werden ſollen. 752 ; 
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waſchen dauert auch gegenmartig (den 10. Oktober) 
fort, was theils dem warmen Wetter, theils auch der 
anhaltenden Dürre im Auguſt, welche die Goldwäſche 
mébtelt, zuzuſchreiben if. Erfreulich iſt auch bie 
Ausbeſſerung des Fahrweges um den Baikalſee, von 
Werchneudinsk bis Irkutsk und die Inſtandſetzung 
gut möblirter Stationshäuſer. Leider kann man von 
der Ueberfahrt über den Baikal nur ſagen, daß das 
einzige Dampfboot, welches denſelben befährt, ſchlecht 
und unbequem iſt und kaum die ſtürmiſche See zu 
halten vermag. 

— Man ſchreibt unterm 9. d. M. aus Nea- 
pel: „Wir ſind in der Lage, einige intereſſante Da⸗ 
ten über die diesjährige Korallen⸗Fiſcherei zu geben. 
bäude wiſichert waren, auf die Ermittelung der Thä- Die Zahl der Barken, welche im April und Mai 
ter eine Belohnung von 50 Thaler geſetzt. Bis dieſes Jahres von der Küſte von Torre del Greco 
jetzt hat es nicht gelingen wollen, den Thätern auf auf die Korallen-Jiſcherei ausliefen und die Fiſcherei 
die Spin zu kommen. Man hat ſich daher veran- fan den afrikaniſchen Küſten, an jeuen Sardiniens, 
laßt geſern, den Kriminal⸗Kommiſſarius Schuchardt | Siciliens und Calabriens, dann in den Gewaäſſern 
eigens zu dieſem Zwecke bierher zu enſenden und for- | von Palinaro und theilweiſe auch um Korſika herum 
dert die Staats- Anwaltſchaft auf, dieſem bezügliche betrieben, betrug 311. Dieſe Barken hatten zuſam⸗ 
Anzeigen zugehen zu laſſen. Es wäre dringend zu men eine Bemannung von 3110 Mann, welche fünf 
wünſchen daß man bie Verbrecher ermittelte, die jo] Monate hindurch ununterbrochen der Fiſcherei oblagen. 
muthwillzer Weiſe Leben und Eigenthum ihrer Mit-] Mit Ausnahme einer einzigen Barke, die im Kanal 
bürger in Gefahr bringen. von Procida von dem franzöſiſchen Dampfer „To⸗ 

In bieſiger Gegend graſſiren die Pocken in] manſy“ in den Grund gefahren wurde, deren Mann⸗ 
Stadt md Land und treten mitunter recht bösartig ſchaft jedoch ſammtlich gerettet werden konnte, ſind 
auf; ma behauptet hier, daß die aus den Lazareth- Fin Laufe des Monats Oktober alle übrigen glücklich 
beſtänden verkauften, im vergangenen Sommer von und mit Beute reich beladen, wieder nach Torre del 
franzöſiſcen Kranken benutzten wollenen Decken viel-] Greco zurückgekehrt. Im Ganzen erhob die italieniſche 
fach zur Verbreitung der Krankbeit beigetragen haben. Regierung von den auf die Fiſcherei ausgelaufenen 
Sei dem wie ihm wolle, jedenfalls haben die Fran- Barken 6865 Franks 92 Cent an Abgaben, wogegen 
zoſen mis dieſe Krankheit gebracht und zurückge- der Werth der von denſelben ausgefiſchten Korallen | 
laſſen. nahezu 3 Millionen Frs. beträgt. 4 

— In Mühlhauſen im Elfafflalarmirte dieſer 
Tage ein Gerücht die ganze beirathsluſtige Welt. 
Es hieß auf einmal, mit künftigem Neujahr werde 
das Heirathen nur noch Denjenigen geftattet, die ſich 
über ein Vermögen von wenigſtens 500 Fre. aus- 
weiſen und dieſen Betrag in Baar abliefern; fo ver. 
lange es das preußiſche Geſetz. Der Unſinn war 
gerabe groß genug, um geglaubt zu werden. Die 
Hochzeiten mehrten ſich in auffallender Weiſe. Die 
Mairie war plötzlich ſo in Anſpruch genommen, daß 
fie nicht mihr allen Anforderungen gerecht werden 
konnte. Der ſtellvertretende Maire, der die Gewalt 
hat zu binden, vollzog dieſes Geſchäft an einem 


ift Käfig von Feuerbränden heimgeſucht werden, fo 
iſt dit auch in letzterer Zeit wiederholt am 9. DE 
tober und 17. November geſchehen. Im erftexe 
Falle rannte das in unmittelbarer Nähe von Schi⸗ 
velbei belegene Gehöft des Kaufmanns Abraham 
Samil, letzthin das impoſante, von geſprengten 
Feldſt nenßſchön aufgeführte Scheunen und Stall⸗ 
gebäue des Reſtaurateurs Höckert nieder; außer 
ſämm ichen Futtervorräthen find. dabei mehrere Pferde, 
Rindt und Schafe ein Raub der Flammen gewor- 
den. Allen Anzeichen nach liegt in beiden Fällen 
vorſäliche Brandſtiftung zum Grunde. Nach} einer 
Bekantmachung der Königl. Staats⸗Anwaltſchaft hat 
die Keis⸗Feuer⸗Societäts⸗Direktion, bei der die Ge⸗ 


Theater⸗Nachrichten 

Stittin, 16. Dezember. (CStadttheater.) Frl. 
Hanna dagen, Tochter unſeres beliebten Helden ⸗ 
tenors, ſeng geftern zum erſten Male hier die Leonore 
in Flotov's Oper „Stradella“. Die junge Dame 
befigt umewöhnliche Stimmmittel, die fie vorzugs⸗ 
weije zu den erſten dramatiſchen Partien befähigen. 
Die Stinme hat Klang und Fülle und iſt in jeder 
Lage gleichmäßig ausgebildet, ein Beweis, daß die 
Sängerin ihre Geſangsſtudien unter der Leitung eines 
praktiſchen, im dramatiſch-muſikaliſchen Fache vollſtän⸗ 
dig heiuiſchen Lehrers gemacht hat, eines Lehrers, 


3. d. M. f 


vefien Methode in der Regel jede in der Ausbildung 
begriſſene Stimme durch eine vorſichtige Behandlung 
eher kräfigt als ruinirt. Wie gefagt, ihr Geſang 
hat uns ſehr gefallen; aber auch ihre Darſtellungs⸗ 
weiſe wor natürlich, mato, ungekünſtelt. Die Rolle 
der Leontre hat allerdings keine anderweiten, die Seele 
und das Gemüth außergewöhnlich aufregenden mimi⸗ 


tion vorläufig kein Urtheil fällen. Es iſt auch 
ſolches bei der großen Jugend der Sängerin nicht 
nothwendig; denn wenn, wie hier, bedeutende Natur- 
gaben vorhanden find, dann wird eine höhere Stufe 
nach der anderen bald erobert. 

In der Titelrolle gaſtirte Herr Richter als 
Gaſt. Wir haben beim erſten Auftreten des Gaſtes 
bereits ein eingehenderes Urtbeil abgegeben und wollen 
daher heute nur kurz wiederholen, daß der Sänger 
mit einer wohlklingenden, umfangreichen Stimme aus⸗ 
geſtattet iſt, die für das lyriſche Tenorfach vollſtändig 
ausreicht. Aus dem Anfage und aus der Sangesart 
läßt ſich schließen, daß die Stimme mit der Zeit an 
Kraft und Fülle gewinnen werde. Die Herren Schu⸗ 
bert und Roſchlan gaben das Banditen-Paar recht 
gut, und wurden nach dem Duett „An dem linken 
Strand der Tiber“ vom Auditorium ausgezeichnet. 
Herrn Regiſſeur Pichon ſowie Herrn Kapellmeiſter 
Kahl gebührte die Ehre, an der Vorſtellung des ſchönen 
Tongemäldes das Meiſte beigetragen zu haben. 

L. 


Vermiſchtes. 

— Die in St. Petersburg erſcheinende „Ruſſ. 
Ztg.“ enthält folgende intereſſante Nachrichten aus 
Nertſchinsk über die reichen „Goldquellen im öſtlichen 
Sibiren“. Die Goldſandgruben an der Olekma, 
welche ſchon im vergangenen Tahre eine reiche Aus⸗ 
beute gaben, find in dieſem Sommer, außerordentlich 
ergiebig geweſen. Einzelne Kompagnien wuſchen täg⸗ 
lich ein bisher noch unerhörtes Quantum von 7 bis 
8 Pud (1 Pd == 40 Pfd.) aus, andere haben 
70, 110, ja an der Seja (am Amur) gar 170 
Pub gewonnen. Auf den Gewichtsantheil der Ar⸗ 
beiter kamen täglich 50 — 150 Rubel, wodurch ihr 
Wohlſtand natürlich bedeutend ſtieg. Nach ſolchen 
Erfahrungen zu urtheilen, werden die Flußgebiete der 
Olekma und Seja alle bisher bekannten Goldfelder 
weit übertreffen und das óftlide Sibirien zu einer 
Quelle unerſchöpflichen Reichthums für Rußland 
machen. Noch if unbekannt, was die Seja in ihrem 
Urſprunge birgt, doch iſt eine Voraus ſetzung wahr⸗ 
ſcheinlich, wenn man bedenkt, wie zertrümmert das 
Geſtein und wie hoch gelegen die Quelle derſelben 
iſt; letztere befindet ſich auf dem hoͤchſten Punkte des 
Jablonoygebirges. Ueberhaupt iſt das Jablonoyge⸗ 
birge eine wahre Schatzkammer für Rußland; es be⸗ 
finden ſich daſelbſt reichhaltige Gold-, Silber- und 
Eiſenerze, welche nur der Arbeit harren, die fie zu 
Tage fördern ſoll. Ohne Zweifel find beide Seiten 
der Seja goldhaltig, da bereits auf der linlen Seſte 
derſelben, 300 Werſt dom Amur an der Totma (im 
Gebietes des Selenga), welche ſich in die Sela er⸗ 
gießt — Gold gefunden worden it. Das Gold⸗ 


Momente, und können wir daher hinſichtlich der 


Tage mit 50 Perſonen, und doch war er genöthigt, 
noch 22 auf den darauf folgenden Werktag zu ver⸗ 


tröſten. f 


— Ein Pariſer Millionär ſchrieb einſt an den 
„Geehrter Herr! 
Ich hätte große Luft, mich mit Ihnen zur Schöpfung 
einer dramatlſchen Kompoſition zu verbinden. Wollen 
Sie mir den Gefallen thun, ein Luſtſpiel zu ſchreiben, 


berühmten Luſtſpieldichter Scribe: 


dem ich dann nur einige Zeilen hinzuzufügen und 


als deſſen Mitarbeiter ich mich auf dem Titel nennen 
darf? Ich werde mich Ihnen in jeder Weiſe er⸗ 
kenntlich zeigen und Ihnen den pecuniären Ertrag 
allein überlaſſen, denn es ſoll auf meine Koſten in 


der glänzendſten Weiſe ausgeſtattet und zur Auffüh⸗ 
avon theilen.“ — Hierauf erwiderte der bis zur 
mpfindlichkeit cite Scribe: „Mein Herr, ich be 
dauere, Ihren ſchmeichelhaften Vorſchlag ablehnen zu 
müſſen, denn meine Begriffe von Religion und Schick⸗ 
lichkeit ſagen mir, es ſei nicht paſſend, daß ein Pferd 


und ein Eſel zuſammengejocht werden!“ — Worauf 


der Millionär in Kürze antwortete: „Mein Herr, ich 
habe Ihren unverſchämten Brief erhalten. Mit wel⸗ 
chem Rechte nennen Sie mich ein Pferd?“ 

Paris, 10. Dezember. In dem Prozeß der 


Mörder der beiden Generale Lecomte und Thomas 


war bekanntlich auch ein gewiſſer Leblond zum Tode 
verurtheilt worden. Es iſt dies ein Knabe, der, als 
et die That beging, noch nicht 16 Jahre alt war; 


Der Gerichtshof erkannte, daß Leblond mit Unter⸗ 


ſcheidungsvermögen gehandelt hätte, und verhängte 
über ihn in feiner Rechtsunwiſſenſchaft kurzweg die 
Todesſtrafe. Der Reviſions⸗Gerichtsbof der 1. Milt- 
tár-Diviflon hat jetzt dieſes Urtheil umgeſtoßen und 
an das Kriegsgericht wit dem Bedeuten zurückgewie⸗ 
ſen, daß Verbrecher von weniger als 16 Jahren 
aͤußerſtenfalls nur zu zehn- bis zwanzigjäbrigem Ge⸗ 
wahrſam in einer Korrektions⸗Anſtalt verurtyeilt were 
den können. 


Literarifdes. 
Aus ſicherſten Quellen, nämlich vom Verfaſſer 


und vom Verleger (Carl Hoffmann in Stuttgart) er⸗ 


fahren wir bel Gelegenheit der Zuſendung der ung 
vorliegenden Hefte 13 und 14 von Maurers deut⸗ 
ſchem Heldenbuch, daß die letzten beiden Hefte 15 
und 
Händen der Abonnenten fein werden. Das vollſtän⸗ 
dige Werk wird ein ſtattliches Weihnachtsgeſchenk bil⸗ 
den und iſt mehr als jedes andere ähnliche Werk eine 
Erinnerung an den ruhmvollſten deutſchen Krieg, der 
uns die Franzoſen vom Halſe geſchafft und die Cin- 
heit gebracht hat 
Porträts zeigen uns die Züge derjenigen Männer, 


denen wir dieſe langerſehnten Errungenſchaften zu dan⸗ 
ken haben. 5 


Das vollſtändige Werk iſt broſchirt für 4 Thlr. 


= 7 fl. 12 k. S. — und elegant in Pracht⸗ und 
Ortginalband gebunden für 4 Thlr. 26 Sgr. 
8 fl. 31 tr. S. zu beziehen durch allt Buchhand-⸗ 
lungen des In- und Auslandes, oder auch direkt bel“ 


g gebracht werden, und ich will nur den Ruhm 


16 ſpäteſtens bis zum 15. Dezember in den 


Mehr «ls 400 wohlgelungene⸗ 


Buchbinderel in Leipzig, Thalſtraße. Nr. 


Frankreich 1870 und 1871“ erſchieuen. 
verdienſtliche Buch iſt die bis jetzt in dieſer Art ein- Trewendt. 
dige ſtatiſtiſche Arbeit. 
chende Ueberſicht der Theilnahme jedes einzelnen Trup⸗ jam gemacht, 
pentheiles an jeder einzelnen kriegeriſchen Aktion wäh⸗] Kane ein Nordpolfahrer, 


wie Nettelbeck 


und mit 6 Beilagen und einer Ueberſichtskarte ver H 
ſehen von A. v. Sodenſtern. Der Verfaſſer, welcher 
den Reinertrag des Buches der Kalſer⸗Wilbelms: Stif- 
tung für deutſche Invaliden beſtimmt bat un 
ei Major im 3. heſſiſchen Infanterie-Regiment Re: 
83 iſt, wurde bereits bet Wörth verwundet und be- der Umfats if auf ewa 
nutzte das lange Jahr bis zu feiner völligen Hei⸗] Von dieſem Quantum gingen ca. 
lung zur Fertigſtellung dieſes mühſam zu bearbeiten] preußischer Tuchwollen von 60 bis 
Werkes. 
Bei dem Herannahen des Weihnachtsfeſtes 


Debt beachtenswerth 
für alle Diejenigen, welche geueigt find auf eme ſolide 
und Exfolg verfpiehende Weiſe dem Glide die Hand 
y Er an bie im heutigen Blatte erſchtenere Anounet 
ttenwieser & Co. in Hamburg. 
. Laber Hinkende Bote fur 1872, vor 
trefflich wie immer, ift erſchienen. 


Kirchliches. 
Am Sonntag, ben 17. predigt ia 
Ren Tornei in "Sethauien. 
Serr Der Paftor Brandt um 10 Uhr. 


Bi ſſenſchaftlicher Verein. 


Montag, den 18. Posen 1871, Abends 8 Uhr 
(pünktlich), im Hotel de Seal 
1. Herr Guftigrath Piteschky: Ueber bie ene 

Eutin betreſſende e und bie B [| 
dung eines Vereins für die Geſchichte dieſer St . 
Herr Dr. ow: Erläuterung und Bertheidigung = 
don 4 Grundgeſet en nach D.rwins Theorie, 


ex Borftand. 


Berlin, 14. Dezember. 


. 


„Glück und Segen 


= lung ist amttlieh aut) den 


20 6000 „ ant 115,000 — 4 mat 12,000 MB 
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Zu der ſchon cm 
E 20. Dezember d. J. 
, Ratiftadenben 1. Ziehung tofien: 
1 Original Looſe Tölr. a 
leete 3 1: 
u: et 2 
Aufträge seen ep 
Ketan pt $ 


wle 
Nan Geschäft ist bekanntli 


2 86,600, 50,000, 
E ‚000, sehr hank 
clo Mo 


5 SE listen 
Es 


t Nove 
neve Ge 


Da ſich Ziehung ganz mabe, fo beliebe 
man U 4 
pad zu A nut fer 


} Bottenwieser & Co. 
1 Bank: u. Wechſelgeſchäft in Hamburg. 
— _ _—  ___ 


Ll az, Sam. Cohn 


Berlin, Unter den Linden 43, 


pro 
ud b Die ächtes Pr 1 


Deets le genaue und leicht ver ſtäabliche . wa 


ar , 
E 


ela E 


AMI AMAIA LAO OOM m 
Besonders vorthellhatte 


Glücksofferte. 


O. Dezember d. 1. 


; : Gee und kostet hierzu 


folgt sofort mach der Ziehung an 
: Cato der Betheiligten prompt und ver- 


und Aller glücklichste, indem de bel 
-4 mir Betheiligten schon dic grössten 
Hauptgewinne von Thaler 100,000 
oftmals 40,000, 
19,500, Thaler, 
000 Thaler ete. ete. 


Jede Bestellung auf diese Original- 
Loose kann mon eiinfaeh auf eino Post. 
1 oat “Baul Cohn. machen. 


peer cai Verkürzen bel. 2 rh Alle Sorten 

—— don pr. Voſtanw. oder in 

ai at en nach d ßerhalb franco, 25 u. mehr Erempl. Neuen N u. 
tan Rabatt. Vorräthiz ir 


/ 


Einſendung des Detroges von J. F. „ es, 8] lauben tor uns unſere geehrten Lefer auf einige 
Jugendſchriften aufmerkſam zu machen, welche ſich zu 

Im Verlage vbn A. Prepſchmidt in erty ifb! Feſtgeſchenken trefflich eignen würden. 
„Das norddeutſche Bundesheer im Kampfe gegen grunde ſtehen auch in dieſem Jahre wieder die treff⸗ 
Das ſehr lichen Schriften aus dem Verlage von Ed. 
Wir haben ſchon in früheren Jahren 
Dieſelbe bietet eine verglei⸗ auf die trefflichen Arbeiten dieſes Verlages aufmerk⸗ 
Kent 
Auf der Haltig, ein Bild 
rend des ganzen Krieges, und ferner giebt es Mit- deutſchen Strandlebens, Ein Landwehrmann, ein Bild 
theilung von jedem einzelnen Verluſt, all' dieſes zu-| aus dem Kriege 1866 und viele andere. Dies Jahr 
ſammengeſtellt auf Grund der offiziellen Verluſtliſten bringt uns eine neue Erzählung. 


Wollbericht. 
Unter dem Eindruck der 
günſtigen Berichte über die am 6. d. beendigte Londoner 
zur] Woll⸗Auktion hat ſich das Geſchäft an unſerem Platze im 
Laufe dieſes Monats in lebhafter Weiſe entwickelt. 

Der Begehr erſtreckte ſich auf faſt alle Gattungen und 
7000 Centner zu veranſchlagen. 
poſener und alter gelber geringer 68—72 , beſſerer 73—77 As, 


ein Lebensbild, 


1200 Gtr, 


Aufangs der 70er thl. neuer 
nach England, zollvereinsländiſche Kämmer nahmen circa 
$2500 Ctr. hinter⸗ und vorpommeeſche ſowie mecklenburger 80 

er- Wollen von 62 bis 65 thl. und der Reſt aus den ver⸗ TES 


bei Cohn!‘ 


Grosse vom Staate Hamburg ran- d 
tirte Geld-Lotterie von 


1 Million 695,000 Thir. 


ey vortheilhafte Geld-Lotterie ist nener- Y 


bor 


¡£ 89 5mal 80, 18,800mel $4, 40 14640 | 
mol 20, 18, 8. 6, 4 % 2 Thaler, § § 
Die Gewtunt Ziehung der ersten Abibei- : 


‘em at on ale $a oo Aberbaupt aser Gewinne E. Aas ganze Ort “ao nur 3 7a A 
30000 — 26000 — 2 mal x nur 15 $ 


ido ich diese AR pd mit Y 

. nicht sop den ver- # | 
Privat-Lotterien) g a 
Betrages, oder 

„selbst nach den B 
en den gechften Y 


ewinngel 


ch das Aelteste 


met 


584 d. J. statt- 


N 


in Hamburg. 


Haupt-Comtoir, Bank- u. —— — 


M. Rosenstein. | Wabrfagetarten, 
Bank- und Wechsel-Geschäft, Die Kun Mos Webs nens, 


Traum er, 


\ Hötel de la paix), | von 1—5 
: An. und Verkauf vn en e Eisenbahn- = e er, 
atspl 
| _Prämien- Anleihen ete. |3 z b Bae e 
Singefanbt. 8 23 6% 
„. Abendſtunden 283 ee 
enn A. Guevtow, ilufrirt von Leuiſe Thalheim, SAS ene 
für das mittlere Jugendalter. 3 gt e 
Über Herrn Direltor Merget gewidmet und von Letzterem E IF vos 5 
DY aus lo dend erwähnt, empfehlen wir allen Eltern und > 8 umorififde Borteise, 
| Mendfrennden als paſſendes Weihnachtsgeſchenl. N 82 N 
j Verröthi bei Henriette S. Sp Nn e 
tg 3) we 
Märchen: a Bilderbücher, 
R. Dannenberg in Stettin, 3 Han? 
| Steiteftr. 26— 25 (Hotel du Nor ay, 8.8 7 o. ide, 
Y hy f \ > 4 Siebes Briefen, 
N CA ven 
er £ ch en ne ERAS Gelhafey Br „re steher, 
a ' don 
Maaß; u Gewichtsordnung 8 ES Rriegsgefebiihten PR: 1870-71, 
en Friedrich Ann Ih. Preis 5 , E complt bo 
i bet Belle oben beim Scrat d; N — Thomas Propbezelbüngen 
eweichte und enthält außer vielen Tabellen ic c. 1873— 73, 


(deine i 
alender pre 1872. 


Btecheuhelfer deim Eedeauch der 


Gewichte. 


, Nene 3 
gn, A $, 


Im Vorder ⸗ 


O TMal $ 
‘ciel Thir. 60,000, 10,000, zone 4 
rt 000 al 8 


ſchiedenſten Mittelgattungen beſtehend, wurde von inländi⸗ 


Roggen fill, loco per 2000 Pfund nach Qualität 
E {chen Fabrikanten gegnirirt. Die Nachfrage dauert fort 


alter geringer 50—52 pees neuer 53—54 , feinftec 
55 M, per Dezember u. Dezember⸗Jannar 5414 


und dürften in der Kürze noch größere e zu 541, 
bez., per Sunne * — 54% & bez., Br. u. Gd., 


Stande lonimen. 


Wenn trotzdem die Preiſe mancher Woll Gattungen per Frühjahr 55%, 56 a bez. u. Br., 5 5550 Gd., per 
gegen die Wollmärkte nur eine Beſſerung zeigen, die zu der Mai Juni 56 ½ bez, 56 ½ Gd. 
enormen Steigerung aller überſee ſchen Wollen in gar kei⸗ Gerſte ohne Handel. 


de 8 pe Pe, + oe Pfund nach Qualität 42— 45 
, per übja r 46 

Erbſen fill, loco per 2000 Pfund nach Qualität 
Futter - 48 —49 %, Koch⸗ 50—51 , Frühjahr Futter⸗ 
51½ S bez., 51 Br. u. Gd. 

Rüböl wenig, verändert, per 200 Pfd. loco 27½ Me 
Br., per Dezember 27 BH Br., per Januar 27, Ya . 
bez., per April-Mai 28 Ag Br. 

Spiritus flau, ver 100 Liter a 100 Progent loco 


nem. Verhältniß fiebt fo iſt der Grund dafür nur in der 

hich mangelhaften Beſchaffenheit dieſer Wollen zu ſuchen, 

und es wäre dem Produzenten jetzt, wo die Ausſicht vor : 
handen ijt, daß das deutſche Produkt wieder zur Geltung 

kommt, dringend anzurathen, in andere Bahnen bezüglich 
Züchtung und Behandlung ihrer Wolle einzulenken, als ſie 
feit einer Reihe von Jahren verfolgt haben. 

Berlin, 15 Dezember (Fonds- und Aktien ⸗Börſc.) 
Das Geſchäft entwickelte ſich nicht lebhaft, in keinem Zweige 


dellelben kam es zu größeren Umſätzen. ohre y. 23, 22% = ber. per Dezember 22% S 
Doörfeu-Derichte. Br., 222%, Hb Gd., per Dezember Januar u. Naas 


ebruar 22% Ke "et $ 2 Feb Gd., per Frühjahr 
% Fé Br., 22% Le 
Nehalunge Seile; Weizen 79 , Roggen 
54½% AG, Rüböl 27 M, Spiritus 22% , 


a 10 8 . 80 Sy, Oe 
55 — SHE oggen — € 
Hafer 28—32 „, Erbſen 54—58 
Pace ie 1925 „Heu pr. Ctr. 12½—17½ j 
+ Strob per Schock 5 


Stettiz, 16. Dezember. Wetter nebelig. Wind 
SW. Barometer 28“ 2”. Temperatur Morgens + 1 R. 
E + 3% N. 
| Weizen matt, loco per 2000 Pfund nach Qlalität 

Be geringer 69— 73 %, beſſerer 74—77 Hb, 
9 8—19 Hg, per Dezember 79 % Br., per Früblabr 4 
a en 4: be, Br. u. Gd, per Mai > Juni SL, 


Zu Weihnachts⸗Einkäufen 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager von 


Gold- und Silber waaren, 


Genfer 
Damen- u. Herren-Uhren, 


Alfenide⸗Sachen. 


Ich empfehle hauptſächlich in Gold: 
Armbänder, Broches, Ohrringe, Medaillons, Brillantringe, Siegel- 
ringe etc., Colliers, Kreuze, lange und kurze Damen- und Herren- 
> Uhr'-ctten, Chemisett- und Marchett-Knöpfe, Corallen- und Granat- § 
sachen, Uhrschlüssel, Petschafte, Breloques ete. ; 
ferner in Silber und Mifenide: 
Kuchen- und Brodkérbe , Caffeebretter, Theekessel, Caffee- und 
Theekannen, Sahnengiesser, Zuckerdosen, Zucker- und Frucht- 
schaalen, Tafelaufsätze, Blumenvasen, Armleuchter, Spiel-, Tafel- 
und Handleuchter, Weinkühler, Butterbüchsen, Essig- und Oel- 
Menagen, Flaschen- und Gláserteller, Weinkorken, Messerbänke, 
Tischglocken, Bierseidel, Wachsstockbiichsen, Schreibzeuge, Rauch- 
service (bestehend in Leuchter, Aschbecher, Cigarrenständer, 
Feuerzeug und Brett), Servietienringe, Zahnstocherständer, Thee- 
siebe, Zuckerstreuer etc., 


ſowie die ſich für den praltiſchen Gebrauch ſehr gut bewährenden 


Alfénide-Essbestecke 


zu nachſtehenden Drelfen: 
ſchw eſſer usd Gabeln, pr. Du a Ay von 12 & bie 19 , 
estan pr. Beh. 4 % 20 
Tbeelöffel pr. Deo. 2 % 10 
Suppewöflel pr. Stuck 1 HF 


Stettim 
Kohlmarkt, Ecke der Möncheuſtr. 
Auswahlſendungen u. Preiscourante ftebeu ftets zu Dienſten. 
Alte Gold- und Silberſachen, Brillanten rc. werden gekauft reſp. in 
Zahlung angenommen. 


— I 


Meine 


Weihnachts, Ausſtellung 


¡ft eröffnet, u.» bitte um geneigten Zuſpruch 


E. Herrmann, 
Frauenſtraße 46. 


Nähmaſchinen 


i, asen gangbaren Syſtemen, ebenſo 
Omen tmafhinen von 10 an, unter 
mebrfäteıser Garantie, Unterricht gratis. 


= Speeiniität für: E 
h Aufträge nach außerhalb deſorge pünktlichſt 


Oberhemden, i p 
2 | Marie Pollex, 
ea | 


leinene Taschentücher, 
= Stettin, sae 7 


seidene Taschentücher, 
Cachenez. Hierdurch meinen werifen Kunden die er- BF 
gebene Anzeige, daß ich mein 


Tricot-Unterjacken, A 
Náhmaschinen etc, Beine] Eee vn 


empfiehlt aussero deetlich preiswerth Breiten tafe 69, Ecke der 
Herm. Peters, Wollweberſtrafe 


Breitetstrasse 15. verlegt babe, 


W. ee e 


— [nb 


Gade inen eee ee 
rei C⸗Pfundbärme Dr. Rishards eier Ar egw 1 tte 
uglich ‘elf empfehlen hat re ig ER, ef € NE ae in 
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Sengstock & Co. Thonberg- Lapaig, Spedalif. 


Beilage vom Sonntag, den 17. Dezember zu Nr. 295 der Stettiner Zeitung. 


er Muſik Werke, 
Weihnachts⸗Ausſtellung een eee 1 
f ; . men⸗ 
der Fabrik fertiger Mäſche Gies des en e 


von 


E. Aren, Breiteiirase 33 


Um meinen geehrten Kunden Gelegenheit zu beſonders vortheilhaften 
und billigen Weib nachts⸗Einkäufeu zu geben, find die Preiſe ſämmtli cher 
Artikel weſentlich ermäßigt, und erlaube ich mir auf nachſtehendes 
Verzeichniß aufmerkſam zu machen. a 

Herren Urtitel, 


in den geſchmackvollſten Muſtern empfehlen 2 
Rudelf Scheele € Co: 


Schlittſchuhe. 


Am rikaniſch ifax⸗ > 
Deutſche Spira a obne Riemer zu gebrauchen, 
Holländer Reifen 
und Damen⸗Schlittſchuhe, 


Dberhimbden von gutem engliſchen Chiffon von 13 Thlr au, mit und ohne Lederbeſchlag, empfehlen 
2 in ſchwerſt m Double, Chiffon, eleg. Einſa Bad "Se 
nen ee Ne aan Eee a Rudolf Scheele & Co. 
y . feiner Dat „ f O ET e ated 
S prima Waare Ben 0 . 
Ä mit quer: und fdragfaltigen Einſaͤtzen : 2" u ; Weihnachts ⸗Ausſtellung 
5 in ganz reinen Leinen Maia sind meines 
wit elegant geſtickten Einſätzen „ 24 N ; 


yo.” * 
Spielwanrentagers 
iſt eröffnet und lade ich zu deren Beſuch mit dem Bemerken ecgebeuſt ein, daß 
dieſelbe mit allen Neuhelten auf's Reich zal igſte ausgeſtattet iſt 
H. T. Poppe, 
eee eee 


Nachthemden von prima engliſchem Cor das 2 DH. von G „ „ 

* von guten Leinen „ 6 A a 
Jagr: u Reiſehemden in beiten engl. Flanellen ee | APN 
Taſchentücher in rein Leinen und Ba iſt, glatt und a bordure, 
Tricot-Jaden und Beinkleider ia Bigogne, 


n n " ” „ olle, 


4 " 7) E Seide. Die Eröffnung meiner: Bu. 
Damen: Artikel. 


nme sch Wethnachts-Ausstellune- 


“ 
feinften Qualitäten zu 1%, 1%, 14 Thlr. x, ‘ i : ra 
mit Befägen und Stidereien von 13 Ente. an, PY zeige ich einem geehrten Publikum hiermit ergebenft am. 


Damennachthemben ta Chiffon und Leinen, | hd 
Negligeejacken, elegant ete sida von 18 ce an, | if ablwaare 
„ u lururiófefter Ausſtattung n 13 e. „ 4 
Friſtrmäntel, elegant garnirt „. A te món - 
Beinkleider von Shirting 10, elegant garn'st „ 25 Sgr. i ) ro Thaler 5 y 
Ad O AA 
rode, Steppröde, Motreerdde ic. ? : *. 
Taſchentücher, lein d Batiſt das Dip. 1 ' f 11 GA 
Brel Ga, eget, 4 9 aut 5 E ; in b:f = erm Be 
reife famm er Artikel bedeutend ermäßigt un rf j . 
auffallend billig. Bedienung ſtreug reell u. prompt. Auf. ud: aunter Güte, a Metze 10 Sar. 


träge nach außerhalb werden renten . Th. Schultz, 8 chuhstr ass e Nr. 23. 


A es empfehle mein reichhaltiges Lager der 

Tricorjacken ud Beintleider neuesten Juwelen-, Gold-, Silber- und 
iu Wolle, Bigogne und Baumwolle, Flanell⸗Oberhemden, geſtr. Knabenjacken von Alfenide-Waaren zu den solidesten Presieu 

| 174 Ser. an, desgl. Mánnerjaden von 287 Sgr. an. geſtrickte Herren. Damen, Franz Schell, 

urd Kinderſtrümpfe, Gamaſchen, Leibbinden, Kuiewärmer, Palswärmer, Pellerinen- |. e ee eee 
Erelenwärmer, Shwals, Cachenez, Hauben, Fanchons, Kopfſhwals, Röcke, Jay | eee — — — 

| weiten, Damen- und Kinderweſten, Buckskin⸗Handſchuhe, geſtr und gew Tücher 

von 15 Sgr. an. 1 


0 


— urn 


a Original- 


Corsets in größter Auswahl von 10 Sgr. an 
Strickwolle und ergl. Wigogne | 
A den b fen Qualitäten führend, zu ſehr billigen Prcifen. : | 

Rudolf Gramez, obere Smubftraie 33 


Weihnachts-Ausſtellung. 


bierdurch zeige ergebeuſt au, daß ich mit dem heutigen Tage meme 


Weihnachts-Ausstellung 


von Honigkuchen, Bonbons und allen möglichen 


Konfitüren eigener Fabrik eröffnet habe. 
Bel Honigkuchen bewillize den höchſten Rabatt. 


Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichne ergebeuſt 
Stettin, den 1. Dezember 


G. PAUL 


| — 
Bonbon⸗, Konfitüren⸗ und onigfnhen-Babri, | Oe 
u 


| 


sind nur u haben 


62. Breitestrasse 62, 


Alle sonst am hiesigen Platze unter dem Namen 
„Singer“ angebotenen Näh-Maschinen sind 
nachgemachte 


2 Stettin, Breitestrasse 62. 
2 en Pa ry, IATA Ww al Er ® * ch e fe rs © 


Prima-Nähgarne zu En-gros-Pröisen im Detailverkauf nach ausserhalb gegen 


Postvorschuss, 


AN 
"ph "OMP2 | * a 
3 ai, Singer-Näh Maschinen 


IE Cachenez (Veberbinde-Tiicher) U — 
das Clegautelte und Neueſte in Seide und DIR 
Wolle, großartige Auswahl, “223 


Negenſchirme, GS 
Hugo Petrich. 0 Seiden und Italieucloth, 


| Bo. | Es” erren und Damen, 
Papier-, Schreibmaterialien⸗ und | mit ganz neuen Griffen empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken 
Cigarten handlung, Emanuel Lisser. 
Breiteſtraße 70. Bre teftrafe, 3 Kronen. 


grüne Schanze Nr. 13. 


j 


e. A ial eo We 0 PE = a n | 
W. Steinbrink, ; h na h W. Steinbrink 
Uhmace und Mechaniker. E | a asc en. Uhde u. Mechaniker. : 
Singer mit allen Apparaten u. Verſchluß 42 Thlr., mit Zierſtich SE Thlt. mehr, 
Whecler u. Wilſon mit allen Wenden E Verſchluß von 30 Pitt, ün, 
Gro zer u. Baker für Schneider, Armmaſchinen für Schuhmacher. 
Handmaſchinen von 426 Thlr. 


gens n > * ar in ächtem Talmi⸗ 
Golde zu auffallen u Preiſeen 
¡ HL Heehter, Brel 125 a : 


Ecke. 


e 0 | 
A | 


Bowlen, 


Singer ſche Nähmaſchinen von. Clemens Müller in Dresden mit den Blumenvaſen , 
neueſten Verbeſſerungen J. Salat'chaulen, 
find ſoeben eingetroffen und kann dieſelben als ganz vorzüglich empfehlen, desgleichen die Hand⸗Nähmaſchine E.  Obsfdaaten. 
„Saxonia“ von Clemens Müller, welche in Einfachheit und Leiſtungsfähigkeit alle Hand: E Rauchgaent uten, 
Mafchinen übertrifft Preis 26 Thlr. | : Goldfiſchhalter, 
Die Wilcox u. Gibbs⸗Maſchine von Clemens Müller iſt bei den Damen als etwas Vorzügliches ſchon f Liqueur ſätze, 
hinreichend bekannt : : 3 ae Bowlenkaunen, 
Alleinige Niederlage der Clemens Müller'ſchen Maſchinen. Fee er 
Aus meiner früheren Agentur der Singer Manufacturing de Co. in New- Tork find mir $ Eaivecievviced, 


noch einige Maſchinen übrig geblieben, die ich, um damit zu räumen, unter dem Koſtenpreiſe verkaufe, Lieb⸗ 
haber derſelben können auf dieſe Weiſe billig zu einer ſogenannten Original⸗Maſchine kommen | 
Auch bin ich noch im Beſitz einiger faſt ganz neuer Wheeler & Wilſon⸗Maſchinen, bie ich, 
mit Verſchluß und a en Apparaten, zum Preife von 16—23 Thlr verkaufe. Zum bevorſt⸗hendem Weihnachtsfeſte 
bitte ich daher, Beſtellungen rechtzeitig machen zu wollen, da jede Maſchine von mir perſönlich ge⸗ 
prüft, vervollkommnet und mit weſentlich praktiſchen Apparaten verſehen wird, um den geehrten 
Fäufern eine in jeder Hinſicht leiſtungsfähige Maſchine zu übergeben. f 
Sogenannte Original⸗Nähmaſchinen (amerlkaniſch) irgend eines Syſtems werde in Zukunft nich! mehr 
führen, da ich als Sachkenner mit gutem Gewiſſen die Anſi t ausſprechen kann, daß die Einführung von 
Nähmaſchinen aus Amerika, txeilweife febon jetzt, ſicher aber binnen nicht langer Zeit, als 
ein überwundener S andpunkt betrachtet werden kann, denn die deutſche Induſtrie hat in diefem # 
Fache einen ſolchen Höhepunkt erreicht, daß der Laie ſchon anfängt die Vorthelle und das Beſſere zu erkennen, 
das ja ohnehin ſchon für einen billigen Preis zu haben iff. . i 
Seit ca, 8 Jahren bin ich auf dem Gebiet der Nähmaſchine thätig, führe jede Reparatur an Den- 
i An 9 70 was meinen Käufern eine größere Garantie bietet, als die oft anderweitig angeprieſene 
ſehriftliche 
So manche Vefigerin einer Nähmaſehine hat mir ihre Noth geklagt, ihre Maſchine 
geht durch us nicht, und wo ſie dieſelbe gekauft, verſtehen ſie nichts davon. Mit Recht 
kommen dad rch die Maſchinen im Allgemeinen in Mißkredit. 
Was nun die Fahrikatlon von Nähmaſchinen in groſſen Maſſen betrifft, fo kann nach meiner Erfahrung 
(es iteat ja auch bm Laien klar), dies nur bis zu einer beſtimmten Höhe von Werth fein. darüber hinaus hört jede 
Kontrolle und jede Garantie file gute Arbeit auf. Denke man ſich eine Fabrik, wo täglich 100 —300 Maſchinen 
fabrieirt werden, und wo Jeder viel verdient, wenn er re t viel zuſammenhämme it, was da oft für Monſtrums von 
Maſchinen fortgehen, die nachher das Publikum in feiner Unkenntniß für ſchweres Geld kauft. Bewe ſe find beizubringen gy 
Von mir wird jede Maſchine bis ng Mleinite perſönlich geprüft, abgeholfen und verbeſſert, und dennoch 
kann es vorkommen, obgleich i den größten perſönlichen Vortheil da von habe, wenn meine Maſchinen von vornherein 
fehlerfrei find, daß ich eine Kleinigkeit überſehe, die aber nachher ſofort aue wird; wiev el mehr in einer großen N 
Fabrik, wo ein Arbeiter heute hier, morgen dort iſt, und dem jedes perfönliche Inereſſe fehlt. I Backenbiite von 1 RT L he Abs 
Die oft ausgeſprochene Beha mtu ag, daß in großen Fabriken ein Theil ber Maſchine fo genau gemacht wird, ke 
daß er in jede andere Maſchine nur bineingeſteckt werden darf, um ſofort zu paſſen, iſt ein Schwindel, der ſich leicht 
beweiſen läßt, und nur als Reklame dient. E ‘ 
Ich glaube volle Sachkeautniß und ftcenge Reellität zu beſitzen. Das geehrte Pub: 
lieum möge fich daher mit vollem Vertrauen an mich wenden, da ich Commiſſionäte und 
Hauſirer nicht halte. Der Unterricht iſt ſtets frei. 


W. Steinbrink, 
Uhrmacher und Mechaniker, 


Me ccataſſen, 
Criſtall⸗, Wein⸗ und 
Waſſergläſer 20. ie + 
ga bea bifligiten Preiſen. a 
Ferd. Wingath. Y 
Breite raße 6 pel 


ac ſchte mein großes Lager einfacher 
BY und feiner Brillen, Die Gläſer finb oh 
aus der beſten Werkſtatt Rathenows, NS, 
kunb wähle ich dieſelben mit vollkommener > El 
116 dfenainig und gewiſſenhaft für die Augen ang, je da 
teh iben uicht augeg affen werden, ſonbern ſich nur con 
ſerviren. Ferner Halte Lager von feinen Pincener, Lorg 
netten, Theatergläſern, meteorologiſchen Inſtrumer ten 
Reißzeugen ıc. 


Ju der Werkſtatt werden alle Arbeiten billig u. ſauber, 
aus zeſührt, die eine groge Genanigk it erfordern e 
Ernst taeger, 

Optikus u. Mechanikus, 
obere Schulzenſtraße Nr. 3. 


Fibrif u. Cage... 
gutſitzender Obethemden 
won nú E * 
Philippsohn & Leschziner, 
untere Ss ESTA 2 as > ho | 


Mönchenſtraße 27. Niederlagen werben errichtet. — Zu haben bel. 
©. A. Schneider, | 
Roßmarkt⸗ u. Loniſenſtr. Ede 


Lee Uunſere a E 
Weihnachis-Aushellung 


: Ye | Der Salon 
| ift eröffnet ane ee 
und laden zum geneigten Beſuche ergebeuſt ein. tte Lucas, 


emp fies lt lau? 4 Ml 
qi. Brachiaria, _ 
Uhrmacher, Roſengarlen 30, 


Gr. Domſtraße 14—15. 
14— 15. Gr. Domſtraße 14— 15. 
Anfertigung ſaͤmmtlicher Haararbetten. 
lechten, 3 Loth ſchwer, von 23 Thlr. 
Ibis 8 Th., Flechten, 5 Loth ſchwer, 1 
Thlr. bis 12 Thlr. find ſtets fertig M 
allen Farben. Pr | 
WB. Flechten werden von ausgekämmten 
Haaren zu 15 Sgr., Dameunſcheitel zu 
2 Thlr., Kamm⸗Toupets zu 20 Spe 
Beſtellungen nach außerhalb dauerhaft un 
unter Garantie angefertigt bei 
Otto Lucas, 
Coiffeur, | 
14—15 gr. Domſtr. 14—1% 


Rudolf Scheele € Lo. __ 


10. Breiteltrape 10, Stettin, — 
Nahmaschinen - Fabrik 
itt Bernb. Stoewer. up Strümpfe 
A ee d, e, A 
Garantie. Unterricht gratis. W. Johanning, 
obere Schulzenſtraße AA. 
112 


M Tricot-Unterhernden Und 
Beinkleider, 
qewebte und gewirlte 


at. 


